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Wespe, Mücke und Co:

Insektenstiche vermeiden
Anmoderation:

Sobald die Temperaturen steigen, steigt auch die Zahl der lästiger Insekten, die Freiluftliebhaber piesacken können. Mit ein paar einfachen Tricks lässt sich dem aber vorbeugen und Stiche  von Mücken, Wespen und Co vermeiden. Mehr dazu von Kristin Sporbeck. 


Länge: 2.24 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
In der Sommerzeit ist Hochkonjunktur für Bienen, Wespen, Mücken und Co. Angelockt von Gerüchen, Speisen und Wärme werden sie für manch Einen zur Plage. Was man tun kann, um Stichen vorzubeugen, erklärt Dr. Eike Eymers. Sie ist Ärztin im AOK-Bundesverband.

Dr. Eike Eymers:

Wespen sind eher aggressiv, das heißt: Sie werden von Gerüchen angelockt, man sollte möglichst Fruchtsäfte verschließen und Essensreste wegräumen oder abdecken. Bienen sind eher scheu, die verteidigen sich oder ihren Bienenstock. Das heißt: Hektische Bewegungen sollte man möglichst vermeiden und auch den Bienenstock umgehen. Mücken und Stechfliegen werden von Körpergeruch, also von Schweiß angelockt. Das heißt möglichst den Körper bedecken mit langärmeliger Kleidung oder mechanisch durch Fliegengitter, Moskitonetze. Man kann auch Repellents auf die Haut auftragen oder so ätherische Öle und Duftstoffe, die aber eine sehr geringe Wirkung haben. 

Text: 
Repellents sind chemische Substanzen, die man auf die Haut aufträgt, um Insekten fern zu halten. Stechen die Brummer dennoch zu, hilft es die Einstichstelle zu kühlen. 

Dr. Eike Eymers:

Wenn es sehr stark juckt und schmerzhaft ist, kann man eine kortisonhaltige Salbe oder ein Antihystaminikum auftragen. Bei Bienenstichen sollte man vorsichtig den Stachel entfernen, weil: Der Stachel enthält die Giftblase und die entleert sich natürlich dann weiterhin in die Haut. Man kann das mit einer Pinzette versuchen, aber man sollte nicht beidseitig den Stachel drücken und dadurch die Giftblase quetschen. 

Text: 
Gefährlich werden können vor allem Stiche von Bienen, Wespen, Hummeln oder Hornissen. Zum einen wenn man eine Allergie gegen das Insektengift hat und zum anderen wenn man in den Mund- und Rachenbereich gestochen wurde. Die Folge kann Luftnot sein. Was man dann tun sollte, erklärt Dr. Eymers:

Dr. Eike Eymers:

Man sollte möglichst schnell anfangen zu kühlen und auf jeden Fall den Notarzt rufen. Also kühlen heißt: Man lutscht Eiswürfel und man hat kühlende Wickel, die man um den Hals legt, um die Schwellung zu reduzieren. Aber entscheidend ist, dass man schnell den Notarzt ruft, der den Patienten dann mit ins Krankenhaus nimmt. 
Text: 
Im Krankenhaus besteht die Möglichkeit im Falle von Luftnot schnell reagieren zu können. Um vorzubeugen, sollten vor allem Picknick-Liebhaber ihre Speisen und Getränke abdecken. Aufpassen müssen auch Motorradfahrer – während der Fahrt sollten die ihr Visier besser schließen. 


